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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


71. Sitzung dom 30. Mat, 12 Uhr. 
© Nachdruck nur nach Uebereintommen geſtattet.) 
er Nachtragsetat betr. die Wafferberiorgung des 
gberſchleſiſchen Induſtriegebietes wird in dritter 


Leſung angenommen. 

Darauf tritt das Haus in die zweite Berathung der Vor⸗ 
lage betr. die Beſetzung der Subaltern⸗ und Unter⸗ 
beamtenſtellen in der Verwaltung der Kommunal⸗ 
verbände mit Militäranwärtern. 

Nach $ 1 der Regierungsvorlage find die Subaltern⸗ und 
Unterbeamtenſtellen in der Verwalkung der Kommunalverbände, 
ausſchlteßlich der Forſtverwaltung, vorzugsweiſe mit Militäran⸗ 
wärtern zu beſetzen. 5 

Die Kommiſſion hat unter Streichung des Wortes „vor⸗ 
8 beantragt, auch die „Landgemeinden und ländlichen 

ommunalbezirke mit weniger als 3000 Seelen“ auszunehmen. 
Indeſſen ſoll auch für dieſe die Verpflichtung des Geſetzes bezüglich 
Kriegsinvaliden durch Königl. Verordnung ausgedehnt werden 
en. 

Ein Antrag von Tzſchoppletlfrk.) beantragt, ſtatt 3000 
Seelen 2000 zu ſetzen. a eee me ee 

n Antrag Eberty (dfr.) will eldie Regierungsvorlage 
wiederherſtellen. . 
Abg. Barth fe! befürwortet den Antrag v. Tzſchoppe. Auch 
€ Landgemeinden von 3000 Seelen würden nur in den wenigſten 
Fallen Stellen haben, die mit Militäranwärtern zu beſetzen ſein 

rden. Indeſſen ziehe man die Grenze am beſten ſo eng wie 
möglich. Redner empfiehlt auch den Kommiſſionsbeſchluß betr. 
die Kriegsinvaliden. Kleine Gemeinden könnten ihre, wenn auch 
nicht gut dotirte Stellen, mit Kriegsinvaliden, die in der Gegend 
to ſeien, und deren Antezedentien man kenne, ohne Schaden 

n. i 285 Sue . 
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Kriegsinvaliden. Auf deren Qualifikation komme es gar nicht an, 
man müſſe ſie aber für ihren Patriotismus belohnen. 

Miniſter Herrfurth bittet um Wiederherſtellung 
der Reglerungsvorlage nach dem Antrag Eberty. Die 
Kommiſſionsbeſchlüſſe find geeignet, die Zwecke der Vorlage we⸗ 
ſentlich zu geſahrden, Zweck der Vorlage ſei, durch Sicherſtellung 
der Zukunft der Militäranwärter der Armee einen ausreichenden 
und tüchtigen Beſtand von 1 zu ſichern und dadurch 
für die Wehrhaftigkeit und Sicherheit des Reiches Sorge zu tra⸗ 
gen. Dafür müſſen aber nicht nur Reich und Staat, ſondern alle 
öffentlichen Organe und Kommunalverbände gleichmäßig Opfer 
bringen. Es liege kein Grund vor, bei Landgemeinden eine Aus⸗ 
nahme zu machen. Die Bevölkerung iſt ja zu drei Fünftel 
ländlich und nur zu zwei Fünſtel ſtädtiſch. Von den Militär⸗ 
anwärtern gehören ſogar drei Viertel den Landgemeinden, ein 
Viertel den Städten an. Nichtsdeſtoweniger will die Kommiſſion 
und gon faft ausſchließlich auf die Schultern der Städte, Kreiſe 
ſend mic nen legen. Die Grenze von 3000 Seelen iſt unzutref⸗ 
berg icht nur nach der Zahl, ſondern auch inſofern, als man fie 
d erhaupt nach einer beſtimmten Einwohnerzahl normirt. Denn 
das Vorhandenſein derartiger Stellen richtet ſich nicht nach der 
Hahl der Einwohner der Gemeinden, ſondern in viel höherem 
Maße nach dem Stand und Umfang des Gemeindevermögens, nach 
bejonderen Einrichtungen, die in der Gemeinde getroffen find. In 
vielen Fällen haben ja verhältnißmäßig weniger bevölkerte Land⸗ 
e wenn da z. B. ein Bad tft, gut ſalarirte Beamten⸗ 
zellen. Jedenfalls iſt eine jo hoch ge Grenze bedenklich, wie 
fie die Kommiſſion feſigeſetzt hat. Man hat ja auch die Städte 
obne jede Rückſicht auf ihre Einwohnerzahl bisher der Verpflich 
tung unterworfen, ohne Rückſicht darauf, daß beinahe die Hälfte 
der Städte weniger als 3000 Seelen hat. So foll man es auch 
mit den Landgemeinden machen. Wenn ſolche Stellen nicht vor⸗ 
handen ſind, kommt die exceptio Caesarea nicht zur Anwendung. 

e Regierung iſt nicht in der Lage, die Be: 
ſchlüſſe der Kommiſſion im anderen Haufe zu vertreten. Sie ent⸗ 
ſprechen nicht den Intereſſen der Gerechtigkeit und Billigkeit und 
vor Allem gefährden ſie die Intereſſen der Heeresverwaltung. 
Sollte der Antrag Eberty abgelehnt werden, ſo wird die Regie⸗ 
1 Verſuch machen, ob fie das Amendement v. Tzſchoppe im 

Aber Mon): Meine polttifcen Freunde werd 
5 N onſ.): eine po en Freunde werden 
indem ie e e uu gegen das Sch doch für daſſelbe ſtimmen, 
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wird uns erheblich erſchwert er die Zuſummang du 5 
beſchlüſſe hinaus ert werden, wenn über die Kommiſſions⸗ 
900 * 5 dans den pon werben ſollte Bezüglich der Kriegstnvaliden 
aben wir aus den ie en eriten Rednern angeführten Gründen 
uns auch dem Kommiſſtonsantrag angeſchloſſen, aber wir meinen, 


daß die königliche Verordnung Zeit at bis zu einem eventuellen | b 


Kriege, und daß man in Friedenszeiten 
nicht mit den Beſtimmungen des ge been en 
Schluß verwahrt Redner die konſervatve Parte dagegen, mit ihrer 
cable aöme zum Geſetz die Intereſſen der Heeresverwaltung zu 
Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau erklärt, daß in } 

Kommiſſionsantrag und ſeiner Grenze von 0 een — 
Schädigung der Heeresverwaltung liege. Dieſelbe müſſe den größten 
Werth Darauf legen, jede irgendwie wünſchenswerthe Stelle, die 
einem verſorgungsberechtigten Unteroffizier ein auskömmliches Ein⸗ 
tommen biete, für dieſen Zweck zu gewinnen. 

bg. Rören te) tellt ſich wie Abg. Eberhard auf den 
Boden des Kommiſſtonsantrags und wendet ſich gegen den An⸗ 
trag v. r Weder der Minſſter des Innern noch der 
Kriegsminiſter hätten den gerinaften Nachweis dafür erbracht, daß 
die Heeresverwaltung mit dem Kommiſſionsbeſchluß nicht aus⸗ 
kommen könne. Redner würde es aber für eine zu große Härte 
genen die Kommunen halten, wenn man fie zwingen wollte, jedem 
Meilttäranwärter unmittelbar nach Ableiſtung ſeiner 12jährigen 
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Militärdienſtzeit gut dotirte Stellen zu geben. Auch die Militär- 
anwärter müßten ebenſo wie die Zivilanwärter zuerſt mit ſchlechte⸗ 
ren Stellen vorlieb nehmen, um erſt in einigen Jahren in die 
beſſer dotirten aufzurücken. In den kleinen Gemeinden unter 3000 
Seelen jeten die Stellen aber jo ſchlecht dotirt, daß ſich die Mlli⸗ 
täranwärter ſich ohnehin um ſie nicht bewerben würden. Die 
a. von 3000 Seelen jet nicht willkürlich, ſondern finde ſich 
auch in der Landgemeindeordnung. g 
Miniſter Herrfurth wiederholt, daß es ſich hier um eine 
Frage der Sicherheit und Wehrhaftigkeit des Reiches handele, wo⸗ 
für Stadt und Land gleichmäßig aufkommen müſſe. Gegenüber 
dem Hinweis des Vorredners auf die Landgemeindeordnung weiſt 
der Miniſter darauf hin, daß bei der neueſten Landgemeinde⸗ 
ordnung für Schleswig ⸗Holſtein auf Antrag aus der Mitte der 
Kommiſſion ausdrücklich die Ihr auf 2000 Seelen feſtgeſetzt ſei 
(hört! hört!). Augenblicklich jet in der Armee noch ein Manque⸗ 
ment von 2000 Unteroffizieren vorhanden; die Militärvorlage habe 
alſo in der That ein großes Intereſſe an der Annahme der Re⸗ 
gierungsvorlage. 
ajor v. Bock: Aus der Statiſtik der letzten Jahre über die 
ausgeſtellten Zivilverſorgungsſcheine und die Anſtellung von Mili⸗ 
täranwärtern geht hervor, daß wir noch mit einem großen Ueber⸗ 
ſchuß von nicht angeſtellten Militäranwärtern zu rechnen haben. 


% Außerdem muß aber eine Auswahl der Stellen für Militäranwär⸗ 


ter vorhanden ſein. Denn man kann doch einem Unteroffizier, der 
die an eines Oberfeuerwerkers, eines Feldwebels hat, und 
der in Oſtpreußen ausgebildet iſt, nicht zumuthen, die erſte beſte aus⸗ 
gebotene Hilfsanwärterſtelle in Weſtfalen anzunehmen. 

Abg. Seyffardt (Magdeburg nl.) erklärt für die Regierungs⸗ 

vorlage ſtimmen zu wollen und im Falle deren Ablehnung für den 
Antrag v. Tzſchoppe. 
Abg. Dr. Hammacher (n.): Meine Partei iſt entſchloſſen, 
pure für die Regierungsvorlage zu ſtimmen. Die Konſervativen 
bewegen ſich in fortwährenden Widerſprüchen, wenn fie in demſel⸗ 
ben Athemzuge erklären, ſie wollten für die Intereſſen der Heeres⸗ 
verwaltung eintreten, aber den Landgemeinden dafür keine Opfer 
zumuthen. Die Frage der Komplettirung und Verbeſſerung unſe⸗ 
res Unteroffizierkorps und der Beſeitigung ſchwerer Schäden in 
unſerer Armee iſt nicht leicht zu nehmen. Auch die Landgemeinden 
müſſen, wenn nöthig, dafür leiden. 

Abg. Eberty (df.): Nach den Ausführungen des Miniſters 
und des Abg. Hammacher verſtehe ich nicht, wie die konſervative 
Partei hier nicht mit uns einer Anſicht ſein kann. Uns iſt ein 
tüchtiges Unteroffizierkorps für die Ausbildung unſerer Mann⸗ 
ſchaften ſo nöthig, daß wir hier auf keinen Fall einen Unterſchied 
wiſchen Stadt und Land machen können. Was bezwecken Ste mit 
Wel. Anträgen? Entweder find in den kleinen Landgemeinden 
Stellen vorhanden, ſo widerſpricht es dem Recht und der Billig⸗ 
keit, mögen ihrer noch ſo wenige ſein, ſie auszunehmen. Sollten 
aber keine Stellen fein, jo iſt auch gar keine Schreiberei zu fürch⸗ 
ten. Die Städte haben ja dieſelbe Belaſtung. 

Abg. v. Tiedemann (Labiſchin, nl.) befürwortet den Antrag 
v. Tzſchoppe mit dem Hinweis darauf, daß auch ſehr viele Städte 
unter 3000 Einwohnern die Laſten des Geſetzes zu tragen hätten. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (l.): Es handelt ſich hier meiner 
Anſicht nach nicht um die Intereſſen der Heeresverwaltung, ſon⸗ 
dern um die Ausgleichung der Laſten zwiſchen den einzelnen Kom⸗ 
munen. Mir iſt ſehr zweifelhaft, ob die Militärverwaltung mit 
dieſem Geſetz ein gutes Geſchäft macht und ob ihr damit ein weſent⸗ 
licher Dienſt geleiſtet wird. Man hätte dann die Geſchichte ganz 
anders anfaſſen müſſen. Man hätte nicht die Städte weſentlich 
entlaſten ſollen, die ja gerade die beiten Stellen für die Unter⸗ 
offiziere haben, ſondern einfach ihre Verpflichtungen ausdehnen auf 
alle Milttäranwärter und nicht nur auf die Militär⸗Invaliden. 
Wenn für die Unteroffiziere geſorgt werden ſoll, ſo geht das Geſetz 
nicht weit genug. Wir haben ſehr ſchwere Bedenken gegen das 
Geſetz und es iſt uns fraglich, ob wir überhaupt am Schluſſe der 
Seſſion die Sache gründlich genug berathen. Wir werden vor⸗ 
läufig für die Kommiſſionsbeſchlüſſe ſtimmen. Was wir morgen 
thun, wiſſen wir noch nicht. R J 

bg. Eberty (dfr.) ſpricht ſeine Verwunderung darüber aus, 
daß das Geſetz nach der Anſicht der Vorredner im Intereſſe der 
Kommunen erlaſſen ſein ſoll. Die Stellung der Konfervativen, 
die ſonſt immer die Freiſinnigen in den Wahlaufrufen in 
ſonberd auf die Wehrhaftigkeit der Armee verdächtigten, ſei ſehr 
onderbar. 

Darauf wird § 1 nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen 
. Dafür ſtimmen die Konſervativen und das 

entrum. 

Die §8 2 und 3 beſtimmen, welche Stellen ausſchließlich 
225 ae mindeſtens zur Hälfte mit Militäranwärtern zu be⸗ 
etzen ſind. 

Ein Antrag Greiß (Etr.) will die Stellen im Kanzlei⸗ 
dienſt, einſchließlich der Lohnſchreiber, nicht wie die Vorlage 
„ ſondern nur zur Hälfte mit Militäranwärtern 
eſetzen. 

Abg. Schmidt (Marburg, * tritt für den Antrag Greiß 
ein. Bisher jeten ſchon öfter mehr Stellen ausgeſchrieben, als von 
Militäranwärtern begehrt waren. Bei allen derartigen Stellen 
ſolle man die freie Konkurrenz zulaſſen. Bei der Juſtiz hätten 
3. B. für die Kanzleigehilfenſtellen ſich gar keine Militäranwärter 
gefunden. Wenn das am grünen Holze geſchehe, was ſolle am 
dürren Holze der Kommunalverbände geſchehen? Redner tritt 
dafür ein, daß die Stellen, deren Obliegenheiten im Weſentlichen 
in mechaniſchen Dienſtleiſtungen beſtehen, ausſchließlich den 
Militäranwärtern vorzubehalten, die anderen Stellen, namentlich 
aber die Kanzleiſtellen, nur zur Hälfte mit Militäranwärtern zu 


beſetzen. 

Minister Herrfurth: Die Regierung legt einen großen Werth 
auf das Zuſtandekommen des Geſetzes. Das Geſetz iſt eine Er⸗ 
füllung des Verſprechens, das bereits vor 10 Jahren gegeben 
worden iſt. Damals tit ausdrücklich anerkannt worden, daß eine 
gleichmäßige Regelung, gleiche Grundſätze für Reich, Staat und 
für die kommunglen Verbände nothwendig ſein müſſen. Auf dieſer 
Grundlage beruht das Geſetz. Die Regierung würde lieber auf 
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Morgenausgabe bis 5 Uhr Rachm. angenommen. 


das Geſetz verzichten als ein Geſetz annehmen mit dem Antrage 
Greiß. Denn dieſer weicht von den Grundprinzipien, von denen 
die Regierung ausgegangen iſt, von einer Gleichſtellung der 
Kommunalverbände mit Staat und Reich 8 ab. Auch in 
Staat und Reich ſind alle Kanzliſtenſtellen ohne Ausnahme den 
Militäranwärtern vorbehalten. Ob ſolche Stellen für Militär- 
anwärter begehrenswerth ſind oder nicht, ſoll man doch ihnen über⸗ 
laſſen. Die Kanzliſtenſtellen ſind bei dem heutigen Stand der 
Volksbildung nichts als rein mechaniſche! Dienſtleiſtungen. 
Inzwiſchen iſt ein Antrag Würmeling (3tr.) einge⸗ 
angen, nur zur Hälfte mit Mllitäranwärtern zu beſetzen die 
tellen der Bureaubeamten der kommunalſtandiſchen Bankinſtitute, 
einſchließlich der Kaſſenkontrolleure, Gegenbuchführer und Kaſſen⸗ 
und Rechnungsreviſoren. 0 

Abg. Würmeling (Ztr.) weiſt zur Begründung ſeines An⸗ 
trages darauf hin, daß es ſich hier um Vertrauenspoſten handele, 
bei denen man den betreffenden Bankinſtituten die Möglichkeit 
einer Beſetzung mit Vertrauensperſonen geben müſſe. 5 

Miniſter Herrfurth führt gegenüber dem Antrag Würmeling 
aus, daß unter die Beſtimmungen des § 3 alle Kaſſenbeamten 
fallen, welche Kaſſengelder einzunehmen, zu verwahren oder 1 er 
geben haben. Die in dem Antrag Würmeling aufgezählten Be⸗ 
amtenkategorien fielen zum Theil darunter, zum Theil aber ſeien 
es Stellen, in welche man nur durch Aufrücken gelange. 

Abg. Dr. Lieber (Ztr.) vertritt den Antrag Würmeling im 
Intereſſe der kommunalſtändiſchen Die und der Kommunen 
ſelber. Für die in dem Antrag aufgezählten Stellen bedürfe man 
ganz junger Leute, die jahrelang geſchult werden müßten. Redner 
beantragt, für dieſe Stellen die Verpflichtung der Beſetzung 
mit Militäranwärtern ganz auszuſchließen. F 

Miniſter Herrfurth erklärt, dieſer Antrag ſei für die Militär⸗ 
verwaltung unannehmbar. Die Militäranwärter ſeten in den meiſten 
Bälen auch für Stellen von Kaſſenkontrolleure u. dgl. mindeſtens 
0 geeignet wie die Zivilanwärter. b 

A 4 Dr. Würmeling modifizirt ſeinen Antrag dahin, daß er 
nur auf die Rechnungs⸗ und Kaſſenreviſoren Geltung hat. 

Die $S 2 und 3 werden unter Ablehnung der Zen⸗ 
trumsanträge unverändert nach der Regierungsvorlage an⸗ 
genommen. Der Reſt des Geſetzes gelangt nach den Beſchlüſſen 
der Kommiſſion mit kleinen redaktionellen Aenderungen zur 
Annahme. a 

Die Kommiſſion hat eine Reſolution beantragt, betr. 
die Anrechnung der Militärdienſtzeit auf Reichskoſten bei der Pen⸗ 
ſionixung der Beamten im Kommunaldienſt. 

Die Abgg. v. Ennern (nl.), Sperlich (Ztr.) und Dr. Meyer 
(Berlin, df.) erklären ſich zwar mit dem von der Kommiſſion ange⸗ 
ſtrebten Ziele einverſtanden, halten es aber für unzuläſſig, von 
Seiten eines Einzellandtags dem Reiche Koſten aufzubürden. Sie 
erklären ſich daher gegen die Reſolution. 

Die Reſolution wird darauf abgelehnt. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. . 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 10 Uhr (dritte Leſungen der 
Vorlagen betr. die Lehrerbeſoldungen an den nicht⸗ 
ſtaatlichen höheren Schulen und betr. die Militär⸗ 
anwärxter.) . 

Schluß nach 3½ Uhr. 


Herrenhaus. 

16. Plenarſitzung vom 30. Mai, 1 Uhr. 
Auf eine Anregung des Fürſten Hatzfeld wird der 
Matritel⸗Kommiſſion die Frage zur Enticheldung vorgelegt, ob ein 
Mitglied, das ſeinen Wohnſitz ins Ausland verlegt hat, Sitz und 


Stimme im Hauſe haben darf. ; 

Auf der Tagesordnung steht zunächſt die Berathung der 
Sekundärbahnvorlage. iR 

Die Kommiſſion ſchlägt vor, das Geſetz unverändert, ſowie 
folgende Reſolution anzunehmen: Die königliche Staatsregte⸗ 
rung aufzufordern, darauf Bedacht zu nehmen, daß die Koſten für 
die Anlage zweiter und weiterer Geleiſe für Umbauten von Bahn⸗ 


höfen und für Vermehrung von Betriebsmitteln ſchrittweiſe aus den 


Betriebseinnahmen der Staatseiſenbahnen beichafft werden. 

Graf Frankenberg erklärt, daß der Staat aus Gründen der 
Volkswohlfahrt den Ausbau des Eiſenbahnnetzes nicht vernach⸗ 
läſſigen dürfe. Darum ſei es bedauerlich, daß die Staatsregierung 
von dieſem Grundſatze jetzt abzuweichen ſcheine. Die gegenwärtige 
Vorlage fordere ſchon viel weniger für Sekundärbahnen als die 
früheren Vorlagen. Unerfreulich ſei auch, daß in der Vorlage ſo 
viel Nachforderungen erſcheinen, die aus der unrichtigen Schätzun 
der Koſten in früherer Zeit herrühren. Redner plaidirt namentli 
für beſchleunigteren Eiſenbahnbau in den Weberbezirken. Indem 
man aber Berlin vor Allem nach dieſer Richtung begünſtige, be⸗ 
nachtheilige man das platte Land und lege den S ſten 
auf zu Gunsten von Berlin. Das ſei um jo bedauerlicher, als hier 
der Ausbau des Eiſenbahnnetzes hauptſächlich im Intereſſe des 
Vergnügungsverkehrs erfolge. Ferner wünſcht Redner die Ein⸗ 
führung eines anderen Wagentypus für die Sekundärbahnen. Die 
jetzigen Durchgangswagen ſeien durchaus unbequem. 

Finanzminiſter Dr. Miquel giebt die Berechtigung der Re⸗ 
jolutton zu, meint aber, es mache zunächſt doch keinen Unterſchied, 
ob das Defizit durch Anleihe gedeckt werde oder die Deckung der 
Koſten für die Betriebsmittel der Eiſenbahnen auf dem Wege des 
Etats zu neuem Defizit führen würde. (Zuruf: Steuern!) Es jet 
doch aber zweifelhaft, ob das Abgeordnetenhaus e der 
Steuern bewilligen werde. Allerdings werde die Staatsregierung 
verſuchen, feſtere Grundſätze zur Konſolidtrung und Stabilifirung 
der Verhältniſſe aufzuſtellen, größere Garantien zu ſchaffen für das 
Riſiko, das die Regierung durch die Uebernahme einer Eiſenbahn⸗ 
ſchuld von ſechs Milltarden auf ſich genommen. 

raf Pückter⸗Burghauß erklärt, daß die Ausdehnung des 
Eiſenbahnnetzes wie die Vertehrserleichterungen der Landwirth 
geſchadet und nur der Börſe genützt haben. Die Landwirthſ 
leide unter dem großen Drucke des Kapitalismus, des Börſen⸗ 
Differenzſolels. Umſomehr ſei es pen jetzt diejenigen Land⸗ 
ſtriche, die abgelegen ſeien, den großen 5 zuzuführen, 
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Graf Mirbach bittet, die Lichtſeiten des Staatsbahnſyſtems 
mehr zu betrachten. Wenn nicht Preußen in einem wiͤrthſchaft⸗ 
lichen Niedergange ſich befinde, ſo werden die Eiſenbahnen dauernd 
Ueberſchüſſe gewähren müſſen. Redner klagt ſodann über die Ver⸗ 
nacht eng Oſtpreußens bezüglich der Eiſenbahnbauten. 

iniſter Thielen bedauert es ebenfalls, daß Oſtpreußen nicht 
genügend berückſichtigt werde. Das liege aber auch zum Theil an 
den betreffenden Kreiſen ſelber, die betreffs der Hergabe von 
Grund und Boden Schwierigkeiten machen. 

Oberbürgermeiſter Bräſicke iſt zwar mit der Tendenz der 
Reſolution einverſtanden, hält aber den vorgeſchlagenen Weg nicht 
für aangbar, da dieſer ebenfalls zu Schwankungen in den Staats⸗ 
bahnfinanzen 5 würde. Empfehlen würde ſich dagegen für 
Betriebsmitte 
neuerungs⸗ oder Reſervefonds. Im übrigen hofft Redner, daß 
nunmehr mit dem Maybach'ſchen Tarifſyſtem, den Ausnahme⸗ 
tarifen, ein Ende gemacht werden würde. 

. ſter Küper bittet um den Umbau des Bahnhofes 
zu Krefeld. 

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion. 

Zu der Spezialdiskuſſion bittet 

Oberbürgermeiſter Fußf von dem Hochbahnprojekt bei dem 
Umbau des Bahnhofs zu Kiel abzuſehen. 

Darauf wird die Vorlage angenommen, ebenſo die 
Reſolution. 

Es folgt die Berathung der Berggeſetznovelle. Die Kommiſſton 
ſchlägt vor, die Vorlage unverändert anzunehmen, ebenſo eine 
Reſolution, die Staatsregterung zu erſuchen, den auf Abänderung 
weſentlicher geſetzlicher Beſtimmungen über die Knappſchaftsvereine 
gerichteten Beſtrebungen ihre Unterſtützung zu verſagen. 

Mintiter Frhr. v. Berlepſch bittet die Vorlage anzunehmen. 
Dieſelbe ſei vom Abgeordnetenhauſe gegenüber der Regierungs⸗ 
vorlage nicht weſentlich abgeändert worden, nur in zwei Punkten 
ſei eine Aenderung getroffen: betreffs der Verwaltung der 
Unterſtützungskaſſen und des Gewichts bezw. Inhalts der Förder⸗ 

üße. Die Abänderung des letzten Punktes erklärt der Miniſter 
Fir zu bedauern, doch ſei der betreffende Paragraph in einer 
elſe geſtaltet worden, daß der „Arbeiter das Gewicht oder den 
nhalt ſeiner Förderung wenigſtens berechnen könne. Das Weſent⸗ 
liche deſſen, was die Regierung mit der Vorlage beabſichtigt habe, 
ei durch die Faſſung erreicht, welche das Geſetz in dem Abgeordneten⸗ 
auſe erhalten hat. 

Auf Antrag des Berichterſtatters Frhr. von Stumm wird 
der Geſetzentwurf en bloc angenommen. 

Berichterſtatter Frhr. v. Stumm befürwortet auch lebhaft die 
Reſolution, welche eine Sgotnmabtenel gegen die vom Abgeordne⸗ 
tenhauſe angenommene olution fein ſoll. 

Oberbürgermeiſter Becker hält die Annahme der vorgeſchlagenen 
Reſolution für bedenklich, weil ſie zu allgemein gefaßt und kein Be⸗ 
dürfniß dafür vorhanden ſei. g : 

Oberbürgermeiſter Schmieding tritt entſchieden für die Reſo⸗ 
lution ein. Man müſſe einmal aufhören, durch neue Geſetze immer⸗ 


fort an den Zuſtänden zu rütteln. 


Darauf vertagt das Haus die Abſtimmung über die Reſolution 
auf Antrag des Grafen v. Schulenburg⸗Beetzendorf auf Dienſtag 
1 Uhr (außerdem Petitionen). Schluß 5 Uhr. 


Deutſchland. 

[— Berlin, 30. Mai. Der letzte Reſt von Bedenken, 
als ob die Ahlwardtſchen Beſchuldigungen gegen die 
Gewehrfabrik Löwe auch nur einen kleinen Kern von Be⸗ 
rechtigung haben könnten, iſt jetzt durch eine zweite amtliche 
Erklärung im „Reichsanzeiger“ zerſtreut. In der erſten Er⸗ 
klärung hatte es ungefähr geheißen, daß die Löweſchen Gewehre 
ſich „im allgemeinen“ bewährt hätten. Diesmal nimmt der 
Kriegsminiſter ſelber das Wort und ſtellt im „Reichsanz.“ 
feſt, daß die 425000 Gewehre „allen Anforderungen entſprech'n. 
die an die Kriegsbrauchbarkeit derſelben zu ſtellen ſind.“ Ferner 
wird konſtatirt: „Die ſämmtlichen in der Broſchüre ange⸗ 
führten, bei Truppen vorgekommenen Sprengungen von 
Gewehren 88 betreffen nicht Löweſche Gewehre.“ Man könnte 
die Akten über dieſe ſcheußliche Epiſode Ahlwardt nunmehr 
ſchließen, wenn nicht Ahlwardt und Alles, was ſich an ſeinen 
Namen hängt, für ſich ſelber eines der zwar traurigſten, 
aber auch wichtigſten Kapitel der Zeitgeſchichte bar⸗ 
ſtellten. Die amtliche Aufklärung giebt zu, daß Gewehre ge⸗ 
platzt ſind, aber es waren Waffen aus den königlichen Fa⸗ 
briken, die beim Gebrauch verſagt haben. Wie nun, wenn 
unter dieſen Gewehren auch Löweſche ſich befunden hätten? 
Wäre dann die Fabrik Löwe etwa weniger unſchuldig, als 
ſie es heute iſt? Kein Verſtändiger wird dos bejahen wollen. 
Indeſſen auf den Verſtändigen kommt es in einer Sache, 
wo Unverſtand und Wahnſinn das Wort genommen haben, 
leider nicht jo an, wie es ſein ſollte. Während es normaler- 
weiſe für alle vernünftig Denkenden belanglos ſein müßte, ob 
unter den wahrſcheinlich wenigen untauglichen Gewehren auch 
ſolche aus der Fabrik Löwe geweſen wären oder nicht, iſt es 
jetzt gradezu als ein Glück zu betrachten, daß die Unterſuchung 
eine abſolute Rechtfertigung der angeſchuldigten Leiter 
jenes Unternehmens ergeben hat. Die Frage bleibt 
aber beſtehen, weßhalb das Ergebnis, zu welchem der Kriegs⸗ 
miniſter erſt jetzt gekommen iſt, nicht ſchon vor mehreren 
Wochen gefunden und mitgetheilt werden konnte. Die Prü⸗ 
fung der 425 000 Gewehre kann beſondere Schwierigkeiten nicht 
gemacht haben. Die große Zahl dieſer Gewehre imponirt 
wohl nur dem Unkundigen inſofern, als dieſer glauben mag, 
es ſei ein beſonderes Stück Arbeit, bei einer ſolchen Ziffer ſchnell 
und gründlich zu unterſuchen, ob Mängel da ſind. Die Trup⸗ 
pentheile, die mit Löwe ſchen Gewehren ausgerüſtet find, 
kennt die Militärverwaltung natürlich genau; jeder dieſer 
Truppentheile hat das Gewehr ſchon jo und jo lange ge: 
braucht; über den Gebrauch ſind ganz ſicher fortlaufende 
Liſten geführt worden, und nicht einmal die früher von ande⸗ 
rer Seite verlangte nachträgliche Schießkontrolle wäre nöthig 
geweſen, um zu erfahren, ob die Löwe'ſchen Gewehre gut find 
oder nicht. Selbſt heute, wo die vollſte und unbedingteſte Zer⸗ 
ſtreuung der Ahlwardt'ſchen Wahngedanken Thatſache iſt, kann 
die Genugthuung über das Reſultat der angeſtellten Ermitte⸗ 
lungen nicht das Bedauern darüber verwiſchen, daß nicht ſchneller 
verfahren worden iſt. Was wird jetzt mit Ahlwardt ge- 
ſchehen? Und was mit den Leuten, wie Paul Förſter, 


„Bahnhofsbauten u. ſ. w. die Bildung eines Er⸗ d 


der ſo unglaublich wine geweſen iſt, ſich auf 
den Ahlwardtſchen Schwindel feſtzunageln? An der Be⸗ 
ſtrafung eines Menſchen, wie Ahlwardt, ſollte jedem, der die 
Berührung mit dem Köthe ſcheut, an und für ſich nichts lie⸗ 
gen, aber es giebt Fälle, wo auch der Ekel zurückgedrängt 
werden muß, weil Rückſichten der ſittlichen und politiſchen 
Geſundheitspflege erfüllt werden wollen. In einem Blatte iſt 
mitgetheilt worden, daß das Reichs⸗Juſtizamt die Anklage 
gegen Ahlwardt wegen Landesverraths juriſtiſch und materiell 
ſubſtanziirt erachtet habe. Dieſe Mittheilung will uns in⸗ 
deſſen zweifelhaft erſcheinen. Der betreffende Paragraph des 
Strafgeſetzbuches droht Zuchthaus nicht unter zwei Jahren 
em jenigen an, der „vorſätzlich Nachrichten öffentlich bekannt 
macht, von denen er weiß, daß ihre Geheimhaltung für das 
Wohl des Reiches erforderlich iſt.“ Nun hat aber die Unter⸗ 
ſuchung ergeben, daß Ahlwardt ſolche Nachrichten nicht ver⸗ 
breitet hat, einfach, weil es an einem Thatbeſtande fehlt, 
deſſen öffentliche Mittheilung als derartige „Verbreitung von 
Nachrichten“ angeſehen werden könnte. Es giebt in dieſer 
Sache keine Nachrichten, deren Geheimhaltung für das Wohl 
des Reiches erforderlich iſt, es fehlt alſo an der Unterlage 
für einen Landes verrathsprozeß, wofern nicht die gehäſſige 
Abſicht als genügende Unterlage ſollte gelten können. Dies 
aber will uns nicht recht glaubhaft erſcheinen. 

— Fürſtbiſchof Kopp, ſo verſichert Propſt Jahnel 
von St. Hedwig, iſt an der Verweigerung des katholi— 
ſchen Begräbniſſes Forckenbecks ganz unſchuldig. Nach⸗ 
dem Propſt Jahnel bereits die Verweigerung ausgeſprochen, 
hat er ſich durch die Familie Focckenbecks veranlaßt geſehen, 
das Urtheil des Biſchofs Kopp in Anſpruch zu nehmen. Dieſer 
aber hat erklärt, er müſſe die Entſcheidung dem Propſt Jahnel 
überlaſſen, da er die in Betracht kommenden Verhältniſſe nicht 
überſehen könne. Mit anderen Worten: Propſt Jahnel über⸗ 
nimmt alle Verantwortlichkeit. 

— In Abgeordnetenkreiſen hat es peinlich berührt, daß bei der 
Leichenfeier für den verſtorbenen Oberbürger⸗ 
meiſter v. Forckenbeck im Rathhauſe die Zentrums⸗ 
partei allein durch Abweſenheit glänzte. Der Charakter dieſer 
er war ein rein bürgerlicher; ihr Zweck war ausſchließlich, dem 
ingeſchiedenen Oberbürgermeiſter Worte der Anerkennung und 
Dankbarkeit zu widmen. Wenn die Mitglieder der Zentrumspartei 
angeſichts der Weigerung des Propſtes Jahnel, die Beerdigung 
des Herrn v. Forckenbeck auf einem katholiſchen Kirchhofe zu ge⸗ 
ſtatten, ſich von der Begräbnißfeierlichkeit ſelbſt zurückhalten zu 
müſſen glaubten, ſo iſt das ihre Sache. Aber daß kein 
einziges Mitglied der Partei die Verpflichtung gefühlt 
hat, dem parlamentariſchen Kollegen einen Beweis der bürgerlichen 
Achtung zu geben, den ſelbſt die entſchiedenſten politiſchen Gegner 
ihm nicht verſagt haben, iſt ein bedauerlicher Beweis religtöſer 
Unduldſamkeit. an iſt überzeugt, daß Windthorſt, wenn er 
noch lebte, es als ſeine Pflicht angeſehen hätte, der Feier auf dem 
Rathhauſe beizuwohnen und damit ein Zeugniß dafür abzulegen, 
daß es für politiſche, im öffentlichen Dienſte ſtehende Männer auch 
andere Berührungspunkte giebt, als religiöſe und konfeſſionelle. 


General⸗Kirchen⸗ und Schul⸗Viſitation in 
der Diözeſe Poſen J. 
(Schluß.) . 

Am zwölften Viſitationstage, Dienſtag, den 24. 
Mai, trat die Kommiſſion in Czempin zuſammen, in deſſen 
Umgebung die einzelnen Mitglieder auf verſchiedenen Gütern zur 
Nacht freundliche Aufnahme gefunden hatten. 

Auch die Gemeinde Czempin, mit 867 Seelen in etwa 24 Ort⸗ 
ſchaften in der Diaspora gelegen, hatte ſich zu einem feſtlichen 
Empfange gerüſtet. Die äußere Ausſchmückung der Stadt übertraf 
alle bisher an anderen Orten getroffenen Veranſtaltungen. Nicht 
nur die Hauptſtraße, ſondern auch die Nebenſtraßen bildeten eine 
faſt fortgeſetzte Reihe der ſchönſten Ehrenpforten, in einer derſelben 
war mit großen in friſchem Grün geflochtenen Buchſtaben ein 
Ehre ſei Gott in der Höhe“, in einer Anderen ein Transparent 
„Seid gegrüßt im Namen des Herrn“ eingefügt. Die Häuſer der 
evangeliſchen Einwohner prangten durchweg in grünem Schmucke, 
und dort, wo dieſelben nur einen Theil der Häuſer bewohnten, 
war dieſer, bez. die einzelnen Fenſter, mit Guirlanden umzogen. 
Entſprechend feſtlich war auch das alte Kirchlein geſchmückt, in 
welches die Kommiſſion mit dem Gemeinde-Kirchenrath nach ge⸗ 
meinſamer Morgenandacht um 8 ¼ Uhr ihren Einzug hielt. Würdige 
Chorgeſänge verſchönten auch hier den Gottesdienſt. Der Ver⸗ 
walter der vakanten Pfarrſtelle, Herr Pfarrverweſer Mollmann, 
führte der Gemeinde aus den Worten des auferſtandenen Herrn 
Matth. 28 v. 16—20 das Königreich Chriſti vor Augen und wies 
insbeſondere auf die Herrlichkeit des Königs, auf ſeinen Auftrag 
an die Unterthanen zur Ansbreitung ſeines Reiches und auf die 
Bürgſchaft für feines Reiches Gedeihen hin. Der Viſttations⸗ 
anſprache legte Herr Paſtor Klar die zwei Worte des Predigt⸗ 
textes zu Grunde: „Mir iſt gegeben alle Gewalt im Himmel und 
auf Erden“, und; „Siehe ich bin bei euch alle Tage, bis an der 
Welt Ende.“ Er führte aus, wie die Gewißheit der Macht und 
Gegenwart des erhöhten Heilandes mit heiliger Scheu und kräftigem 
Troſt erfüllen müſſe. Ebenſo knüpfte Herr Pfarrer Linke in 
ſeiner Unterredung mit der konfirmirten Jugend 
an die Worte des Predigttextes: „Gehet hin und lehret alle Völker, 
und taufet fie — —“ an, und behandelte im Anſchluß hieran das 
Sakrament der Taufe. Die Beſprechung des Herrn General⸗ 
Superintendenten D. Heſekiel mit den Hausvätern und 

ausmüttern führte dieſelben auf das Streben nach dem geiſt⸗ 
lichen Wachsthum hin, zeigte das Weſen deſſelben darin, daß man 
Alles erfüllen müſſe, was Gott befohlen, daß man Alles überwin⸗ 
den müſſe, was dem geiſtlichen Wachsthum sutgepenktände und 
Alles tragen müſſe, was Gott auferlege, und gab denen, welche 
im geiſtlichen Wachsthum noch zurückgeblieben, den Troſt in der 
R „Siehe ich bin bei euch alle Tage, bis an der Welt 

unde.“ 

Um 1 Uhr folgte die Kommiſſion einer Einladung des Ges 
meinde⸗Kirchenraths zum Mittageſſen, welches unter zahlreicher 
Betheiligung der Gemeindeglieder im Bahnhofsgebäude veranftaltet 
war. Die Konferenz des Herrn General⸗Superintendenten mit 
dem Gemeinde⸗Kirchenrath, ſowie die Repiſion des evangeliſchen 
Religionsunterrichts in den Schulen zu Czempin, Petzen⸗Hauland, 
Zabno⸗Hauland, Somintee-Hauland, Borek⸗Hauland und Alt-De- 
manczewo füllte die Thätigkeit der Kommiſſion am Nachmittage 
aus. Es jet hier nachträglich allgemein erwähnt, daß die beſuchten 
Schulen faſt durchweg feſtlich geſchmückt waren, und daß bei 
mehreren Schulen auch die Depukationen von den, vor dem Schul⸗ 
hauſe e Schulkindern mit Geſang feierlich begrüßt 
wurden. Die Bedeutung dieſer Viſitation für die Schule war 
hierdurch auch äußerlich den Kindern durch feſtliche Veranſtaltun⸗ 
gen vor Augen geführt. 
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Am Mittwoch, dem 25. Mai, dem Schlußtage dieſer 
General⸗Kirchen⸗ und Schulviſitatlon vereinigten ſich in Poſen mit 
der Kommiſſion die ſämmtlichen Geiſtlichen, ſowie die mit der Er⸗ 
theilung des evangeliſchen Religtonsunterrichts betrauten Lehrer 
der Diözeſe. Auch nahm an den Verhandlungen dieſes Tages der 
Präſes der Provinzialſynode, Herr Geh. Reg.⸗Rath Polte und an 
einzelnen Theilen derielben der Präſident des Königl. Konſiſto⸗ 
riums, Herr von der Gröben Theil. 

Bei dem Schlußgottesdienſte, welcher um 10 Uhr in 
der hieſigen Kreuzkirche anberaumt war, legte Herr Generalſuper⸗ 
intendent . Heſektel der Predigt das Schriftwort 2. Timoth. 2 
V. 19 zu Grunde: „Aber der feſte Grund Gottes beſtehet und hat 
dieſes Siegel: der Herr kennet die Seinen und: es trete ab von 
der Ungerechtigkeit, wer den Namen Chriſti nennet.“ Wie während 
der Viſttation, durch alle Predigten an der Hand der vorgeſchrie⸗ 
benen Schriftworte das freudige Betenntniß hindurchgegangen jet: 
Chriſtus iſt wahrhaftig der Auferſtandene, unſer Herr un unſer 
König, und wie in allen Viſitationsanſprachen die Engelsbotſchaft 
und der Heilandsgruß: Chriſtus lebt, — Friede ſei mit euch! — 
verkündigt eien, jo wäre es jetzt Aufgabe, mit dem Betenntniſſe 
auseinanderzugehen: Chriſtus, mein Herr und mein Gott! Die 
Predigt wies aus dem zu Grunde liegenden Texte auf die doppelte 
Gewißheit hin: Der Herr kennt mich ganz, und ich gehöre dem 
Herrn ganz, und zeigte, wie mit der einen die herrlichſte Zuverſicht 
und Freude, der beſte Troſt und Schlüſſel für das ganze Leben 
gegeben, mit der andern aber die große Aufgabe geſtellt fei, keinem 
Auel er dienen als dem Herrn in Kirche, Schule, Familien- und 

nzelleben. 

An die Predigt ſchloß ſich eine gemeinſame Feier des heiligen 
Abendmahls, bei welchem Herr Oberpfarrer Medem die Belger 
rede hielt. Nach dem Schluſſe des Gottesdienſtes wendete ſich 
Herr General⸗Superintendent D. Heſekiel zunächſt mit einer An⸗ 
ſprache an die verſammelten Lehrer, um dieſelben hier zu begrüßen, 
ihnen für dle vertrauensvolle und freundliche Aufnahme zu danken 
und der Zuverſicht Ausdruck zu geben, daß die Viſitation zur 
Stärkung des Bandes zwiſchen Kirche und Schule beigetragen 
haben möge. Während dann der Herr General⸗Superintendent 
mit einem Theile der Kommiſſion in dem Konfirmandenzimmer eine 
Konferenz mit den Geiſtlichen der Diözeje abhielt, ver⸗ 
blieb der andere Theit der Kommiſſion in der Kirche mit den 
Lehrern zu einer Konferenz vereinigt. Nach einem Schluß⸗ 
referate des Herrn Kreisſchulinſpekltor Thomas über das Ge⸗ 
ſammtergebniß der einzelnen Schulvlſitationen, begrüßte Herr Geh. 
Reg. Rath Polte die verſammelten Lehrer im Namen der Pro⸗ 
vinzialſynode und betonte hierbei die Wichtigkeit des Zuſammen⸗ 
wirkens von Kirche und Schule angeſichts der ſozialen Gefahren. 
Ein Dank⸗ und Schlußgebet des Herrn Oberpfarrer Medem be⸗ 
endete dieſe Konferenz. 

Um 2 Uhr vereinigte ſich die Kommiſſion mit den Geiſtlichen 
und Lehrern der Diözeſe in dem neuen ſchön ausgeſtatteten Saale 
der Herberge zur Heimath (vor dem Berliner Thore) zu einem ge⸗ 
meinſamen Mie tagseſſen, bei welchem Herr Konſiſtorial⸗Präſident 
von der Gröben das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und 
König ausbrachte. Die vorzüglichen Einrichtungen der Herberge, 
deren Geſellſchaftsräume übrigens allen chriſtlichen und gemein⸗ 
nützigen Beſtrebungen offen ſtehen, werden hierdurch in weiteren 
Kreiſen bekannt geworden ſein und Anerkennung gefunden haben. 

Unmittelbar an das Mittageſſen reihte ſich die Schlußkonferenz 
der Kommiſſion, mit welchen um ½7 Uhr dieſe General⸗Kirchen⸗ 
Viſitation ihr Ende erreichte. 


Lokales. 


8 Poſen, den 31. Mai. 

br. Vom Landwehrverein. Unter dem Vorſitz des Herkn 
General⸗Landſchaftsdirektors von Staudy fand am Sonnabend 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale auf dem Rathhauſe eine Sitzung 
des Feſtkomitees für die fünfund zwanzigjährige 
Jubelfeier des hieſigen Lan dwehrvereins ſtatt, welche 
von 8 ¼ Uhr bis faſt gegen 11 Uhr Abends dauerte. Es wurden 
die verſchiedenen Feſtkommiſſionen gewählt und das Feſtprogramm 
aufgeſtellt. Die Verſammlung fand unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtatt. Gleichfalls tagte dann in nichtöffentlicher Sitzung 
geſtern Vormittag von 11½ Uhr bis gegen 3 Uhr Nachmittags im 
Logenſagle hierjelbit der Geſammtvorſtand des Poſener 
Provinzial⸗Landwehrverbandes wieder unter dem 
Vorſitz des Herrn von Staudy. Es wurde Bericht über die 
ietzige Lage des Provinzialverbandes erſtattet und dann die Tages⸗ 
ordnung für die mit dem fünften Provinzial⸗Landwehrfeſt hierſelbſt 
am 3. und 4. Juli d. J. verbundene Generalverſammlung feſt⸗ 
geſtellt. Zum Abgeordneten des Provinzial⸗Landwehrverbandes 
für den 21. Abgeordnetentag des deutſchen Kriegerbundes in 
Flensburg am 5. und 6. Juni d. J. wurde einſtimmig Herr 
Kahlert gewählt. Da letzterer aber krank und keine Ausſicht 
vorhanden fit, daß er bis dahin ſoweit geſund fit, um eine ſolche 
Reiſe unternehmen zu können, ſo wurde als Stellvertreter Herr 
Eiſenbahnſekretär Collatz gewählt, welcher jedenfalls die Ver⸗ 
tretung des Provinzialverbandes übernehmen wird. Die anderen 
Gegenſtände der Tagesordnung betrafen innere Vereins- und Ver⸗ 
bands angelegenheiten. 


. Vakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirt 
des V. Armeekorps: Sofort beim Magtſtrat von Görliß die Stelle 
eines Nachtwachtmanns mit 411,50 M. Gehalt und Emolumenten 
im Werthe von 25 M. jährlich. — Im Bezirk der 4. Diviſion: 
Zum 1. Juni d. J. beim Garniſon⸗Bauamt Gneſen die Stelle 
eines Nachtwächters für den Neubau eines Kavallerie⸗Kaſernements, 
auf die Dauer von ca. 16 Monaten, mit 2 M. Tagegeldern. — 
Sofort, Stationsort bleibt vorbehalten, beim Eiſenbahn Betriebsamt 
Schneidemühl die Stellen von 2 Weichenſtellern; während der 
Probezeit 800 M. jährlich in monatlichen Raten; nach Anſtellung 
als etatsmäßiger Weichenſteller erhält der Betreffende den Wohnun 
geldzuſchuß für Unterbeamte oder freie Dienſtwohnung; auch ſteigt 
das Einkommen bis 1200 M. pro Jahr. — Sofort bei dem 
Diſtriktsamt Tarkowo (Kr. Inowrazlaw) die Stelle eines 
Diſtriktsboten und Vollziehungsbeamten, mit 480 M. Gehalt und 
ca. 120 M. Gebühren. 


* Grundſtener. Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten macht im „Reichsanzeiger“ dekannt, daß der bei der 
Veranlagung der Gemeindeabgaben von fiskaliſchen Domänen⸗ und 
Forſtgrundſtücken für das laufende Steuerjahr der Gemeinden zum 
Grunde zu legende, aus dieſen Grundſtücken erzielte etatsmäßige 
Ueberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben unter Berücjichtie 
gung der auf denjelben ruhenden Berbindlichkeiten und Verwal⸗ 
tungsfoiten nach den Etats für 1. April 1892 93 in der Provinz 
Poſen 113,1 Prozent des Grundſteuerreinertrages beträgt. In 
Schleſien beläuft ſich dieſer Ueborſchuß auf 153,3 Prozent. In 
unſerer Provinz Poſen it mit Ausnahme der drei Provinzen 
Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau und Rheinprovinz dieſer Ueberſchuß der 


geringſte. 
Celegraphiſche Nachrichten. 
Wildpark, 30. Mai. Die Königin-Regentin und die 
Königin der Niederlande ſind heute Abend hier eingetroffen 
und von dem Kaiſer und der Kaiſerin empfangen worden. 


mtonirt. 


Neuen Palais. 
Zug Garde du Korps. 
ien, 30. Mat. 


dem Kaiſer abſchlägig beſchieden worden. 
Prag, 30. Mai. 


edrungene Waſſer zerſtörten Schächte, 
Deren. daß der lezte Waſsereinduch 
nicht gefährden werde. . 
Kopenhagen, 30. Mai. 
heute ein Dejeuner ſtatt, an welch 
familie, die ruſſiſche Kaiſerfamilie 
ſeiner Familie theilnehmen. 
Kopenhagen, 30. Mat. 
borg geſtaltete ſich zu eine 
und ſiebzehn Korporationen 


em die ganze däniſche 


wenigſtens 100 000. Der V 


Straßen dauerte volle 3 Stunden. 


Blumen überſchüttete. 


Kurz nach 5 Uhr marſchirte der Zug vor Schloß Amallenborg 
ind die Königin nahmen, von der Familie und 
Balkon i ſten umgeben, auf dem roth bekleideten offenen 

alkon Im erſten Stockwerk des Palais ſtehend, die Huldigung ent: 
nie h Vorbeimarſch beendet. 
er König hielt während deſſelben an die Studenten eine kurze 


auf. Der König ı 
den fürſtlichen Gä 


egen. 


Um 8 Uhr Abends war der 


Anſprache 


Kopenhagen, 30. Mai. Zu dem großen von den Spitzen der 
Fr im Konzert- Palais gegebenen Ball erſchienen der 
önig und die Königin von Dänemark um 10¼ Uhr Abends und 
die a a Der König und 

e Königin von Griechenland, ſowie der Prinz und die Prinzeſſin 
Einer Reihe von lebenden 
begleitet von erklärenden Verſen, Erinnerungen 
aus dem Leben des Königspaares, beſonders aus den Verlobungs⸗ 
g0 bzeits tagen zur Darſtellung brachten, folgte ein von Herren 

amen der Geſellſchaft ausgeführter Fackeltanz. Beides fand 
Anerkennung von Seiten des Königs und der 
Bräfdent Bet dem darauf folgenden Feſteſſen brachte der Ober⸗ 
weilte ee ein Hoch auf das Königspaar aus. Daſſelbe ver⸗ 


Geſellſchaft 


wurden vom Oberpräſidenten Klein empfangen. 


von Wales blieben dem 


ildern, welche, Feſte fern. 


und 


Die l 
e lebhaft 
önkgin. * 5 


12½ Uhr bei dem Feſte. 


openhagen, 30. Mai. Die „Berlingste Tidende“ veröffentlicht 
önigs und der Königin für die vielen Beweiſe 2 
„Die 
von Theilnahme haben unſere Herzen mit un: 
- Unſere Worte können 
nicht an Alle reichen, aber alles was unſere Herzen von innigem, 


den Dank des W 
Liebe anläßlich d 
zahlloſen Beweiſe 
ſüglicher Freude und Daukbarkeit erfüllt. 


er goldenen Hochzeit. Es heißt darin: 


Beim Einlaufen des Zuges in den Bahnhof wurden die nieder⸗ 
ländiſche 8 und darauf das alte Oranienlied 
0 Der Kaiſer küßte der Königin bei der Begrüßung 
Stirn und Wange und der Königin⸗Regentin die Hände. 
Abſchreiten der Ehrenkompagnie führte der Kaiſer die 
Königin Regentin und Kaiſerin Augufta Viktoria die Königin. 
Nach kurzem Aufenthalte 1 ſich die Herrſchaften nach 
Den Wagen vorauf ritt und folgte ein 


W Nach einer Meldung der Blätter iſt das 
Geſuch der rumäntichen Maſſendeputation um eine Audienz bei 


ie bergbauliche Kommiſſion von Oſſegg 
konſtatirte nach vorgenommener Unterſuchung der durch 1 
die Hoffnung ſei voll⸗ 
die Teplitzer Thermen 


Auf der Yacht „Polarſtern“ findet 
Königs⸗ 
und der Prinz von Wales mit 


Der geſtrige Volkszug nach Amalien⸗ 
N eine Dunn 

N nahmen mit Fa nen, andarten un 
Muſittorps an demſelben Theil; die Zahl der Theilnchmer betrug 
orbeimarſch Sirch die eg den 
an F Straßen und Fenſter waren 
don einer großen Zuſchauermenge dicht beſetzt, welche den Zug mit 


Bern, 30. Mai. Die Seſſion der Bundesverſammlung iſt 
eute eröffnet worden. Im Natlonalrathe erklärte der Präſident 
Lachena, die Situation nach außen jet unverändert, die internatio⸗ 
nalen Verhältniſſe ſeien wenig erfreulich. 

Bern, 30. Mal. Der Bundesrath hat bei der Bundesverſamm⸗ 
lung beantragt, S. Maurice in Wallis zu befeſtigen und für Bau 
und Armirung inkluſive Munition 2 Millionen Francs zu be⸗ 
willigen. Der Antrag wurde für dringlich erklärt und dadurch dem 
Referendum entzogen. 


Antwerpen, 30. Mai. Bei einem Wettſegeln auf der Schelde 
kenterte geſtern der Vergnügungsdampfer „Admiral de Ruyter“, in 
welchem ſich 5 Perſonen befanden. Drei davon wurden gerettet, 
5 1 anderen, der Advokat Höfnagels und ein Bootmann, 
ertranfen. 

aris, 30. Mai. Der „Temps“ meldet aus Madrid, die 
ſpaniſche Regierung hätte den Mächten die Geneigtheit . 
ihnen vom 1. Juli cr. ab bis zum Abſchluß definitiver Verträge 
dieſelben Bedingungen wie Frankreich zu gewähren. — Daſſelbe 
Blatt verzeichnet das Gerücht, der Gouverneur des „Credit Foncier“, 
Chriſtophle beabſichtige wegen des Votums der Kammer am Sonn⸗ 
abend über das Amendement Siegfried zu demiſſioniren; nach dem⸗ 
ſelben ſollten die Sparkaſſen ermächtigt werden, Fonds in Departe⸗ 
ments⸗ und Kommunal⸗ Obligationen anzulegen, ohne daß, wie der 
Entwurf der Regierung wollte, es nothwendig wäre, daß dieſe 
Obligationen an der Börſe gehandelt werden. 

Corbeil (Seine et Oiſe), 30. Mai. In den hieſigen großen 
Magazinen brach heute Vormittag eine Feuersbrunſt aus, von 
welcher drei weitere Gebäude ergriffen wurden. Die zu den 
Darblay⸗Mühlen gehörigen Gebäude ſind ſämmtlich niedergebrannt. 
Vier Perſonen ſollen ums Leben gekommen, einige dreißig ver⸗ 
wundet ſein. Es verlautet, daß in den Magazinen 70000 Wiſpel 
Weizen lagerten. Die Urſache des Brandes, welcher urſprünglich 
Pie Feen zugeſchrieben wurde, iſt noch nicht 

ekannt. 


Handel und Berkehr. 


Berlin, 30. Mat. Auf die am 28. Mat cr. zur Subſkrip⸗ 
tion aufgelegte vierprozentige Norwegiſche Anleihe im Betrage von 
11 250 000 Mk. find im 3 174 163 000 Mk. gezeichnet worden. 
Da die unzweifelhaften Anleihezwecken dienenden Zeichnungen bei 
der Zutheilung beſonders berückſichtigt werden, ſo können auf die 
übrigen Zeichnungen nur ganz geringe Beträge entfallen. Ueber 
die BUNG wird den Zeichnern beſondere schriftliche Nachricht 
zugehen. 

ke Wien, 30. Mai. Die Generalverſammlung der Kaiſer 
Ferdinands⸗Nordbahn genehmigte die Anträge des Verwaltuüngs⸗ 
rathes, welcher vorgeſchlagen hatte, von dem nach Abzug des 
612 790 Fl. betragenden Gewinnantheiles des Staates verblei⸗ 
benden Reingewinne in Höhe von 10139947 Fl., die Geſammt⸗ 
dividende für 1891 auf 135%, Fl. für die ganze Aktie feſtzuſetzen, 
ſodaß der Juli⸗Kupon mit 109°, Fl. eingelöſt wird. Der Prä⸗ 
ſident erklärte auf eine bezügliche Anfrage, daß betreffs der Ver⸗ 
ſtaatlichung der Bahn keinerlei Unterhandlungen ſtattfinden. Sollte 
die Frage akut werden, ſo werde der Verwaltungsrath die Rechte 
der Aktionäre wahren. . 

Der Verwaltungs Ausſchuß der Oeſterreichiſchen Lokal⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft beſchloß der auf den 28. Juni d. J. anberaumten 


tiefgefühltem Dante empfinden, fallen wir in ımieren täglichen | Generalverſammlung die Verthellung einer Dividende von 4½ 


unſch und unſer Gebet zuſammen: 
Land und Volk.“ 


4. Klaſſe 186. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 30. Mai 1892. — 12. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in 
Klammern . (Ohne Gewähr.) 
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18042 218 55 5 900,92 908 18 42 17016 19 221 465 728 97 837 81 

22 71 478 522 663 78 766 874 901 19007 73 142 
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Gott ſegne unſer geliebtes! Prozent gleich 9 Gulden pro Aktie für 


} 1891 vorzuſchlagen bei 
einem Vortrage auf neue Rechnung von 141090 Gulden. 
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** Veteräb 30. Mai. (Ausweis der Reichsbank vom 
28. Mas u. Sts 1 


Kaſſen⸗Beſtand 195 039 000 Rbl. Abn. 1 606 000 Rbl. 
Diskontirte Wechſel . . 20 039 000 „ un. 235 000 „ 
Vorſchuß auf Waaren 38 000 „ bn. 5000 „ 
Vorſch. auf öffentl. Fonds 6 020 000 „ Abn. 186 000 „ 
do. auf Aktien und Obli⸗ 
gationen . 10 970000 „ Abn. 10 000 „ 
Kontokorrent des Finanz⸗ 
miniſterium . 59 320000 „ Abn. 2242 000 „ 
Sonſt. Kontokorrenten . 100 268 000 „ un. 5878 000 
Verzinsliche Depots 23 139 000 „ bn. 130 000 


) Ab⸗ u. Zunahme ae den Stand vom 23. Mai. 
Bradford, 30. Mai. Wolle, Garne und Stoffe ruhig. 
zu Leipzig, 30. Mai. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 

andel. La Plata. Grundmuſter B. per Juni 3,80 M., pr. 

uli 3,82%, M., pr. Aug. 3,82%), M., pr. Sept. 3,85 M., pr. 

ktober 3,87½ M., pr. November 3,90 M., pr. Dez. 3,90 M., p. Jan. 
3,90 M., p. Febr. 3,90 M., p. März 3,90 M., p. April 3,90 M. 
Umſatz 35000 Kilogramm. 


WMeetzeorblogiſche Beopachtungen zu Poſen 
im Mai 1892. he 


Datum 


0 
Gr. reduz in mm:! Wind. 


Stunde. 66 m Seehöhe. 

30. Nachm. 2 761,3 friſ bede +23,6 

30. Abends 1 761,3 | N mäßig heiter +199 

31. Morgs. 7 761.8 NNO mäßig | heiter '+17,0 
Am 30. Mai Wärme⸗Maximum - 24,5° Celſ. 


Am 30). 


Wärme⸗Minimum + 15,4° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 30. Mai Morgens 0,62 Meter. 
s „ 30. Mittags 0,60 = 

1 „ 31. = Morgens 058 = 


Celegraphiſche Vörlenberichte. 
Jonds⸗kurſe. 
Breslau, 36. Mai. (Schlußkurſe.) Behauptet. 

Neue Zproz. Reichsagleihe 87,35, 3, proz. V.⸗Pfandbr. 98,05, 
Konſol. Türken 20,50, Türk. Looſe 97,25, 4proz. ung. Goldrente 
94,20, Bresl. Diskontobank 94,50, Breslauer Wechslerbank 96,00, 
Kreditaktien —,.—, Schleſ. Bantverein 111,30, Donnerdmardhätte 
86,75, Flöther Maſchmenbau —,.—, Kattowiter Aktien⸗Geſellchaft, 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 119,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 59,35, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 86,00, Schleſ. Cement 121,00, Oppeln. 

ement 90,00, Schl. D. Zement ——, Kramſta 127,50, Schlei. 
Zinkattien 196,00, Laurahütte 119,00, Verein. Oelfabr. 85 00. 
Oeſterreich. Banknoten 170,90, Ruſſ. Banknoten 216,50, Gieſet 


Cement 90,00. 
(Schlußkurſe). Feſt, Banken 


Fraukfurt a. M., 30. Mai. 
ſchwächer. 

Lond. Wechſel 20,395, 4proz. Reichsanleihe 106,75, öſterr. Silber⸗ 
vente 81,10, 4½ proz. Papierrente 81,50, do. 4proz. Goldrente 96,50, 
1860er Looſe 126,80, Aproz. ung. Goldrente 94,00, Italiener 90,00, 
1880 er Ruſſen 96.10 3. Orientanl. 70,40, unifiz. Egypter 97,90, 
konv. Türken 20,45, 4proz. türk. Anl. 85 00, Zproz. port. Anl. 28.00, 
öproz, ſerb. Rente 83 50. öproz. amort Rumänter 98,70, Eproz. 
tonſol. Mexik. —,—, Böhm. Weſtb. 301.75, Böhm. Nordbahn 159,75, 
Franzosen 259%, Galtzier 1825, Gotthardbahn 142 70, Lom darden 
77%, Lübeck⸗Büchen 46,00, Nordweſtbahn 185 ¼½, Kreditatien 272%, 
Darmſtädter 144.20, Mitteld. Kredit 99,90, Reichsb. 148,50, Disk. 
Kommandtt 195,10, Dresdner Bank 148,50, Pariſer Wechſel 80,866. 
Wiener Wechſel 170,62, ſerbiſche Tabaksrente 83,60, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 129,00, Dortmund. Union 64,40, Harpener Bergwerk 15260, 
Hibernia 124,30, 4proz. Spanter 66,50, Mainzer 114.20. 


Privatdiskont 1 Proz. 
Kreditaktten 273, Disk.⸗Kommandtt 


Nach Schluß der Börſe: 
194,90, Portugieſen —.—. 

Wien, 30. Mai. (Schlußkurſe). Auf fortgeſetzte lokale Mei⸗ 
nungskäufe ſehr feſt, Banken, Bahnen lebhaft. 

„ Deiterr. 4½% Papterr. 95,90, do. 5proz. 101,00, do. Silberr. 
95,50, do. Goldrente 112,35, 4proz. ung. Goldrente 110,75, 5proz. 
du. Papierr. 100,95, Länderbant 220,00, öſterr. Kreditakt. 321,00, 
ungar. Kreditaktien 363,00, Wien. Bk.⸗V. 119 00, Elbethalbahn 240,50, 
Galtzier 215,00, Lemberg⸗Czernowitz 245,00, Lombarden 88,50, 
Nordweſtbahn 217,50, Tabatsaktien 176,50, Napoleons 9,49, Mark⸗ 
noten 58,52 ¼, Ruſſ. Banknoten 1.26 ½, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 106,00. 

(Schlußkurſe.) Feſt. 


Paris, 30. Mai. 
Zproz. amortiſ. Rente 98,40, 3proz. Rente 98,00, 4½ proz. 


Anl. —, Italien. öproz. Rente 91,25, öfter. Goldr. 95 ¼ proz. 
ungar. Goldr. 94,56, 3. Orient⸗Anl. 70,05, 4proz. Ruſſen 1889 


96,10, Aproz. Egypter 485,62, konv. Türken 2057 ½ Türkenl. 88,50, 
Lombarden ——, do. Prioritäten 309,00, Banque Ottomane 588,00, 
Panama 5 proz. Obligat. ——, Rio Tinto 422,50, Tab. Ottom. 
372,00, Neue proz. Rente 98,17½, 3proz. Portugieſen 28 ¼ Neue 
3proz. Ruſſen 77,30. 
London, 30. Mai. (Schlußkurſe.) Feſt. 
Engl. 2%, proz. Conſols 97 ½, Preuß. 4proz. Conſols 106%, 
talten. 5proz. Rente 90°/,, Lombarden 8%/,, 4 proz. 1889 Runen 
II. Serie) 97¼, konv. Türken 20%, öſterr. Silberr. 80,75, öſterr 
Goldrente 95.00, proz. ungar. Goldrente 94 /, Iprozent Spanier 
67, 4½ proz. Egypter 91¼, 3proz. unific. Enupter 96, 4 proz. 
gar. Eaypter —, 4 proz. Tribut⸗Anl. 96, proz. Merttaner 86 ¼, 
Ottomanbank 13¼, Suezaktien —, Canada Pacific 91 ¼, De Beers 
neue „ 2 5 
ersburg, 30. Mai. echſel auf London 94,35, Aufftiche 
II. Ortentanleihe 103 do. III. Ortentanleihe 104¾, do. Ban 15 
auswärtigen Handel 254, Petersburger Diskontobank 465. War⸗ 
592 1 epant, Fra. 5 
proz. Boden andbriefe 145 ¼, Gr 5 enbabn 
233% Ruff Sudwendahn⸗ Arden 119%. Praten: 
Buenos⸗Ayres, 28. Mai, Golbagio 239. 


al 19,50, per Juli 
fremder 1 e loko 58,00, 


f. 
mals. Wilcox 35 Pf., Armon 1 
Rohs — Pf., Fairbank 30¼ Pf. e 
Wolle. 20 Ballen Cap, — Ballen Auſtral, 9 Ballen Kämml. 
— Ballen Buenos⸗Ayres, — Ballen Natal. 
Speck ſhort clear middl. Feſt. 34¼ Br. 
MR 8 1 2 3 —5 we u ala u. Makler⸗Vereinz 
roz. Nordd. Wallkämmerel⸗ und Kammgarn⸗Spinnerei⸗ 
131 t 3. 5proz. Nordd. Lloyd⸗Attten 106 Gb. e 


. 


—— 


2 


7 


0 
0 
3 
1 


enen una aha ine 


Hamburg, 30. Mat. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, Hoff. | geſchäftslos, engliſcher / —1 ſh., fremder voll einen fh. niedriger davon ſtärkere Beachtun um ca. / M. hö 
foto neuer 196—205. — Roggen loto feſt, mecklenb. loko neuer als vorige Woche zu verkaufen. Mehl ſtetig. Amerikaniſcher Mais Beizen (mit aaa don 5 Fa fo 
190—215, ruſſ. loko feſt, neuer 180—185. "Safer feſt. Gerſte , ſh. höher als vorige Woche, Gerſte ruhig, aber ftetig, knapp. feſt. Termine feſt und höher. Getündiat — Tonnen Kün⸗ 


- 


ruhig. Rüböl (unverz.) höher, loko 55,00. — Spiritus ſtill, loko] Hafer und angekommene Weizenladungen nur zu niedrigeren Preiſen digungspreis — M. Loko 186—216 Mark nach Qualität. . 

p. Mai-Suni 37%, Br., ver Sul Auguſt 37%, Br., Auguft-Septbr. verkänflich. ug Weizen geſchäftslos, Ichwimmende | ferungsqualität 189 M. 355 E. Monat 189.—-189.5 * 

1800 Sac 5 eren 9 . 4010 5 65 Bra ar Su 30. 9 Mai. Robeif (Schluß.) Mixed numbers 118 1805 b 5 Full. Auauft 1875 1855187 8 

— > gow, a oheiſen. numbe x er . — — 
W SB e Raben |" Wider in Rn De Ren Beangen in ber Re 9 0 Er 90 * 
uckerma en: asgow, 30. Ma e Ver ungen betrugen in der oggen per 1000 ogr. 4 iemlich leb 

un uder der J. Mrodutt Ba Be 88 pCt. Rendement neue Uſance, fre vorigen x 5700 Tons gegen 4120 Tons in derſelben Woche Genie den ve Getündigt 2600 2 el 1 
ord Hamburg b. Mai 1885 per Auguſt 13,62, p. Oktober des vorigen ven Loko 192—198 M. nach Qual. eue 195 M., hier 

12025 p. Dez. 5 92. Feſt. Liverpool. 30 Mai. Baummolle. Anfangsberich.) Muth⸗ ſtehende Ladung . 194.75 — 195,25 bez., per bi 


eſen 
Hamburg, 30 Mai. Kaffee. (Nachmittaasbericht.) Good ave⸗ maßucher Umſatz 10 000 Ballen. Feſt. Tagesimport 8 000 B. Monat 195—194,5—195,75— 195,5 bez., per Mal⸗ 
rage Santos per Mai 64, per Juli 63½ per Sepiember 62 ½ Liver bol, 30. Mat, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 195 bez., per Juni. Jul 191 75-1088 193 bez., 5 sun! 199,76 big 


p. Dez. 61 0 Ruhig. Umſaß 1000 B., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 178180 — 179,5 12 er Auguſt⸗September —, pe : 

Veit, 30. Mat. Senden gang 1 „a 8 Mai⸗ Amerikaner feſt, 71 höher, Surats ſtetig. 171,5—173,5—173 N 1 ER 
uni 8,62 Gd., 8,69 Br. „Hate p. Middl ameritan. Lieferungen: Juni⸗Juli 4% Verkäuferpreis, Gerne per 1000 au r. Still. A und kleine 140 
Ma Jun 5,50 Gd., 5,60 dr. “et se 8950 8. 2 Br — Juli⸗Auguſt 47 Käuferpreis, . Oktober 4° ie Verkäufer⸗ bis 190 M. nach Qual. erite 140—155 M 

p. Mai⸗Juni 5,06 G 51 Mr 514 Gd., preis, Oftober- 20. e 4 Käuferpreis. Hafer per 1000 Kdr. oko feſter. Zermine höher. 

5.15 Br Kohlrape 12,00 Gb. Wetter: Heiß. Liverpool, 30. Mat, Sn 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. kündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Lo“ 148-170 5 
Paris, 30. Mai. 9 c Weizen beh., Umfaß 10000 B., davon für Spekulation und Export 1000] nach Qual. Lieferungsqualttät 150 M Pommerſcher mittel 5 
Mai 24 30, p. Juni 24.40, p. Juli⸗Auguſt 24,80, p. Sept.“ Ballen. Feſt. guter 152—160 bez., feiner 161—166 bez., ſchleſ. und dien . 

Desbr. 25,10. Moon ruhig, o. Mat 23,50, p. Sebte dez 16,70 Middl. r Lieferungen: 2 52 Juni 4¾ Käuferpreis, bis guter 152 158 bez., feiner 159—165 bez., per dieſen Monat 

77G et e peel, Noöbr⸗Desbr. 2 0 Küufckprelk, 1498-1408 dez, ber Jul Amn 14655149 8e. per 

Dez. v. Ma un Ver CHE ovbr.⸗Dezbr. 4°" äuferpre ez. uli⸗Auguſt 146,75 — = 

25 10 ö 05 Ar Er Juli a 57, A ar © tft, Dezember-Jan. 4% Fonds ® T . gi 3 BER e ee e Dee 
Ma per Jun „vp. Juli⸗Aug p. Sept. ⸗ P 8 ats ber Loko feſt. Termine auf ſpäte 
tt 8 und Aktien⸗ Börſe Sichten niedriger. Gekündlat 500 Tonnen. Künd 3 


Dez. Bei — Metter: War } 
aris, 30. Mai. See Rohzucker fit, 88 Prozent Berlin 1 Mai. Günſtige Dispoſition blieb unſerer Börſe 124,5 IN. Loko 125— 29 M. M. na 1 
loto 37 75 a 38,00. Weißer Zucker beh., Nr. 3 ver 100 Kilo auch. beim Beginn der neuen Woche erhalten, obwohl die aus dem „per Mai- -Zuni 122,75 M., 5 — 121 5 "Re 2 
b. Mal 39,00, v. Zunt 39,00, Juli⸗Auguſt 39,37 ½¼, b. Ottbr.⸗ ſonn-äglichen PBrivatverfehr der auswärtigen Plätze vorliegenden] z Sept Ott 120 119.75 bez 3. b 
56 2 5 Meldungen nicht beſonders anregend lauteten und eben nur eine Erbien v. 1000 Kilo Kochwaare 190—240 M Futterw 
Karg, 30. Biol. (Telegr. der Hamb. Firma Beimann, Ziegler | Debauptung des lebten Mreisftandes ergaben. CS war wiederum 157. 170 M. nach, Lualität 18 
u. Co.], Kafiee, good average Santos, b. Mat 88,00, p. Sept. unbebentende Role en 0 er h eſelbe au nen cht“ Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sad. 
80,75, p. Dezember 79,25. Ruhig. unbedeutende Rolle ſpielte — als erneute Unternehmungsluſt ſeitens Termine Höher. Ge-ündigt 500 Sack. Käündigungsvreis 26,35 MR, 


des Privatpublikums, welches den feiten Zins tragenden und den | 
Sabre, 30. Mat. (Telegr. der Hamb. Firma 1 Ziegler bivipenbenberehtigten Effekten fortgeſetzt ausgedehnteſte Beachtung per dieſen Monat 26, 8 bez., per At Junt 26,3 —26,5 1 | 


u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points B 
Rio 3000, Santos 7000 Sack Rezettes für Sonnabend. zu Theil werden lüßt. Einer ase Berechtigung entbehrt dieſe zez. per Nuguſt⸗Sept. —, ver Seht. 811 2 42422415 bez. 


‘ 0 Bewegung entſchieden nicht, doch iſt vor e e zu warnen, 
Amſterdam, 22 Mai. Java⸗Kaffee good ordinary 51½ die leicht einen ſtarken Rückſchlag mit ſich bringen könnten, und bei "Rübdl per 10) Kllogr. mit Faß. Steigend. Sanda 800 


Amſterdam, 30. Mai. Bancazinn 58',. di i rk. Loko mit Fa f 
Antwerpen, 30. Mat. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ ſolchem werden bekanntlich die beitfundirten mit ziemlich ausſichts⸗ ee ef bes 15 . li⸗Aug. —, = Schl. Dr 55 


5 5 lofen Papieren gemeinſam in einen Topf geworfen. Nad 
finirte Type weih "te 13%, bez. u. Br., p. Mat 13%, Br., p. Jun trat im Laufe des Verkehrs übrigens eine leichte Abſchwächung in bis 25781 255 ee “u 100 Kilo brutto incl. Sad. 


. 5 
g —.— 125 13 EN Br. 2 — der Seren Willen n Kurſen und Umſätzen zu Tage. Von Bankaktien traten unter den Roto 33.75 ben Hie del d Ile — 


twery ! at. 
Comp.) Wolle. La Plata⸗ zug, Tode B., p. Juni 4,65, p. Okt ren Titre Berliner Handelsgeſellſchaft. Deutſche Bank, ii y 1m Kilo brutto incl. Sad, Loko 3 
4,75, — —— Termine 4,77 Käufer. RT Jute 1 Jui 51 . des. eee e (Oaffinirtes e > Kilogr mit 
utwerpen, 30. Mai. d abe Weizen beh. Regzen en Yen e Were uständiice Bahren In Buer Fa ß. in Poſten von 9 tr. Termine — ndigt — Niloor. 
feſt. —— unverändert. Gerſte ruh bis 4 Prozent, Warſchau⸗Wiener bis 2¼ Prozent niedriger, ſonſt ndigungspreis — Loko —, per diesen Mont — Mart, 


erdam, 30. Mai. Getreidemartt Weizen auf Termine per März⸗April — 
ehe p. Mai 208, pr. Nov. 215. — Roggen fofo Aalen tele do. F eic A Spiritus mit 50 M. Verbrauchsab äh 100 Ltr. à 100 
wur n et . Ser e Oktober 166. Raps p. Herbſt duſtriepapiere gleichfalls zum Theil animirt und weſentlich höher 8 x 90155 ue daß er - — Ltr. Kündi⸗ 
—.— ohne Ja 
Ṽ j A Re, mie ie. nem 
= oz. = 100 oz. na a 5 1 —.— 
London, 30. Mal. unter 46°,,, ver 3 Monat 47%,. ne ft feſt und in regelmäßigem Bezel — Brivatbistont Kündigungs preis — Lolo ohne Faß 38,4 6 8 
London, 30. Mai. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten. 7 Ev 2 Spiritus mt 50 M. Berbrauchsab * 5 100 Otter 3 100 
— Wetter: Schwül. 8 Produkten- Vörſe. Bro. = 10000 Bro; 4 nach Tralles. G Indie — Ott Kündi⸗ 
London, 30. Mai. Die Getreidezufuhren betrugen in der Berlin, 30. Mai. Die Hitze, von welcher man Nachtbeile | gungspreis — M. info mit Faß — r dieſen Wonat — 
Woche vom 21 ie 27. Mai: Engl. Weizen 2447, fremder 29 194, namentlich für die Sommerſaaten fürchtet, wirkte befeitigend auf die Spiritus mit 70 Mk. Vetbrauchsabgabe. Steigend. Ge⸗ 
engl. Gerſte 1514, fremde 3782, engl. Malzgerſte 94 567, fremde — Haltung der Getreidebörſe. N Weizen war das Geſchäft ſtill; kündigt — Liter. Kündigungspreis — M., ver dieſen Monat 
engl. Hafer 161, fremder 148 827 Orts, engl. Mehl 19 722, fremdes die Preiſe zogen um 1—1½ an. In Roggen zeigte ſich ein 38.3—38,6 bez., per Mat-Junt und per Juni⸗Jull 38,2 —38, 138,6 


31367 Sad 211 Faß. flärteres Decouvert, als es bisher vorausgeſetzt worden war; in! bis 38,5 bez., per Juli⸗ . eee bez., per Auguſt⸗ Septbr. 
London, 30. Mat. Getreidemarkt. ae Bee Weizen Sir e deſſen beſtand ſtärterer Deckungsbegehr für die nächſten | 39,2—39,6 „per Sa Dit. ‚1—88,6 bez., pe er 
taum behauptet, 1 Jh, niebriger gegen vorige Woche ohne Käufer, | Sichten I etw 195 um 3 M. böheren hen. Hintere Termine | 36,8—37,4 Er 0 en 11 8 


Nö. 
Gerſte weichend, Hafer kaum behauptet, 7 bis ½ ſh. niedriger waren ebenfalls begehrt und u: 2, M Hafer beſſer Welzenmehl 0 26,00, Nr. 0 25,75 —24.00 he 
gen vorige Woche, Mais ſtetig, flacher ½ fh. höher gegen vorige beachtet und ca. 1 M. höher. n Rog 1775 I Geſchäft — Feine Marken über Noliz bezahlt. 

Woche, knapp. Mehl feſter Erbſen und Bohnen % bis 1 ſh. nie⸗ zu merklich feſteren Preiſen. . üböl bei ſtillem Geſchäft 80 Pf. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 26,5 —25,75 bez., do. feine Mars 

driger gegen re Woche. höher. In Spiritus war die Lokgzufuhr ſehr gering, fo daß ken Nr. 0 u. 1 28,5 — 26,50 bez. Ne. 0 1¼ Mk. höher als Nr. 0 

London, 30. Mat. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen] die Preiſe um 20 Pf. anzogen. Auch Termine fanden in Folge] und 1 per 100 Kilogr. br. inkl. Sad. 


Feste Umrechnung: | Livre Sterling 20 M. I. Doll, 4¼ m. 160 Bub. — 326 M. I Gulden österr, W. = 2 M. 7 Gulden sddd, W. — 12 M. 1 Gulden hell, W. I N. 70 ff., 1 Frano oder 1 Lirs oder 1 Pesete — 87 be 
; rneoh.20, T. — 105,39 8 *ahw. MHyp«-Pfı| 4½ 02,30 G. warnen - Tares do, Geld- rler. 0,9 a Pep -B. Mr. 120004 ½¼ 14,06 8. * a 
Bank Diakonto peer g, Kefir. . 5% 13870 4 erde. 5% 187% K 42, wien 4 1222,66 ve 68, 8. % | 6200 C0 „118 . 
Amsterdem.|3 | 8 T. 468,70 he Dass. Präm.-A.) 32, io. Rente.) 5 | 83,50 ed lle! er do, Obligstlen.|]5 4,25 8. Passage... 34 | 65,69 0. 
wandon .....(2 | 8 T. 20,37 br do. neue 88 5 | 83,60 eu cet Netter. %. Gold-Prier,ld4 Er d 14,8 8 
Paris... 8 |8T.| 0,85 % Stoch, Pf. 35. 4% 10,80 ax Gotthardhahn | — 12 0 e KK e 9 548) Uf 
Wen 4 8 J. 1170,80 Dr 0. St.- . 80 4 ital, Mittelm 9440 d 0o | 85,235 4 
{ Petersburg .| 6 3 W. 214,90 6 N { Span. Sohutd..i 4 E 3 4,00 8 
f Warsohau....| 54 | 8 I. 214,90 bK Tärk.A.1865in y 0 61,50 
Berlin- Lend. ZI u. 4, Privatd, II. —— — 1 .steri. % — 0 81,82 8 
„Anl. 8 — do. 6. 28.50 8 =” 16 1256,00 d. 
"Geld, Banknoten u. Joupons. | do. do. fr | 4,75 do. G. 1 | 24,35 d — 116,70 © 10 | 84,75 =@ 
Enuvereigns....... 20% Stadt- 5 8o.Conss!, 90% 4 | 76,00 ne 8 — 1 69,70 bz 4 | 80,03 
20 Franos-Stüok.... | 16,22 bz 3 do. Zoh-ObUH⁸˙8 5 | 8 1 144,90 8. 
Bold-Dollars -......... 4,18 G. Trk.400FroL| — | 85,10 ed Lets a 64.25 ve 6 | 89,76 = 
Engl. Not. Pfd.Sterl. Dän.Sts.-A,86, „ 40. ER Trib-ant 4¼ 97,00 6 7280 * 
Franz. Not. 100 Fros. | 80,90 ma jEsyPt- ea Ung. Gid-Rent. 4 | 84,16 0. f BR ü 1 reed e 3 ı 63.0 Glaus. de. | 12; 11329) 8 
Geste, Noten 100 fl... | 171,10 . 4 98,0 do. Gid.-Inv.-A. 5 162,0 G Berl. Gassenvar.| 6¼ 35,8 Gummikarsg.- 
Muss. Noten 100 fl. . | 215,10 b 4. 1080 8%, do. do.) 4½ 0 % d NAtam-Golb ET] 99.8 DAR WIEN menu 20 1264,09 4 
- do. Daira-$S.) 4 do,Papisr-Ant., 5 85,75 be @ 1. % Bed 17% 1 70 5 . o. Schwanitz| ö 173,99 8. 
eutsche Fonds u. Staatspap. lx inniand. L. — 57,90 a do. Loose...) 226% hs fett Warzen. 10 02,85 m e fPeti-Tifiis gur. dovoigtwinde| — |i26.25 4 
N eee 4Griech, Gold-A , do.Tem-Bg.-A., 5 fr r N le Rjäzen-Kost 4 | 9,100 o.VolpiSchiät| 5 ‚50 K 
Otsche A,-Anl.| 4 107,10 wen Wienor C. Anl. 5 Oux-Bodnbag. * 5 mmer 46200 
do. do. | 3½ "9736 b H. 9 | — 02,56 99,86 we him 2 x *. 
} do. 3 6 da f 2 Ati Prignitz ann — 102,86 5 7 * 
0 . 106,35 88 1% Eisenbahn „ seatmarNag.| — | 8925 Körbindf.Zuok. su 2 = 
' 0 o. 2 40 d Anchen-Mastr, 4 5,00 be & u” m 
4% do 32% 8 86.6 % atenbg.- Zet: — 5 |107 1 N er rt 
Sorips, int. 3 7,30 bzG Orefelder ....... — | 97,90 * * arsch«“Ter, C 6 139,60 az Deutsoha Bank. 7 14863 a „ 
sts.-Ani 1868) 4 101,60 . Grefld-Uerdng| & 66,00 br 5 Warsch-Wien n.46 | 97,70 ne de,Ganansansoh. 861.49 — re z. 18 12828 4 
Sts-Schld-Scoh.| 3¼ 100,00 G. Dertm.-Ensoh,| 4½ 104,30 u d 4 Wisdikawk. O. f. 4 91,80 br A De ig 35 — 25 . per * 1855 
Lerl. Stect-Obif 3 | 97,20 bzG Entin-Lübeok..| 13, | 44,80 — e 5 | 01.75 0 ne eg ; Grusonweult6 1142.40 
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